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Sdjêrtftes IVovt fcböufte Beute. <§*

fÉser Bet tag ruft in unfre (Sauen:

Bf Der Sdjweijer foU fidj beut erbauen ;

Da laffen patrioten-Seelen
Std; 311m (Scbetc nidjt befehlen ;

Sie fühlen 3lllc fidj getrieben
Das fdjöne Saterlanb 3U lieben ;

Sie füllen fidj, beu lierrn 311 loben

§11 preis unb Danf, emporgehoben.
(Es ruljt ber Heib bas böfe liaffen
llnb (Etferfnrbt uub Steig ber Klaffen ;

(Es niljcn nädjtlidj, buufles (Treiben,
Das Uuterroüljleit, Schreien, Sdjrcibcti.
Das feft ift heilig, nnb es müffen
Sidj greunb uub geinbe froh begrüßen!

Dorbei ber dag wie mirb es fommen

3ft fcijoit bas flare Sicht verglommen

Das (Etbgeuoffeu ftärft nnb einigt?
IDirb gegenfeitig fort gefteiuigt?
Unb finb ße mieber ba, bie Reiten,
IDo bie Parteien weiter ftreifen

So laff fie ftteiten. Iaff fic Fämpfen,
(Ein ID 0 r t d) e 11 fann bic flammen bämpfeu,
(Ein IDörtdjen, bas in füfjen (Tönen

Êntjwettè Brüber toill oerföhuett ;

<Eitt IDörtdjen, bas ba roie bic Sonne,
(Ein (SlücF Verbreiter, £id;t unb IDouue.
«Es leudjtet bell in alle fernen
So niilb unb freunblidj gleidj bett Sternen.

Huf unfern Bergen fteljt's gefdjrieben,
~srt f eis unb (ßletfdjer eingetrieben

3u unfern Ejerjen foll es roobnen

Jm Daterlanbe berrfdjeu, thronen,

Uub uuauslofdjlidj, eroig leben,

Deu fpäten (Enïeln ©lücf 31t geben:
Das IDörtdjen: frei!" bas fdjafft uub maltet

Hub frifdjen llîiitfj uttb Kraft entfaltet.

IDenn unfre freibeit in (Sefatjren

Ijeloctia tuirb fie bewahren ;

Da geljt ein Ijausftreit rafdj jum (Enbe,

Da bieten ftd) 311m Sdjutj bie ßänbe;
IPir lefen ja oon Sdjladjtgebeteu
IDie fromme Däter Sieg crflebteu ;

ÎUohlau! fo beten mir aud; beute,

(Es gilt ber beften, b ö dj ft e tt Beut e,

Die mir erobert, bodj oereh.en,

für bte ftdj alle 5djroet3er roetjren,

§u magren ihren alten Hamen.
2lls D 0 1 f non (Sottes (Snaben Knien

^ürtdxT Statifrif.
Die StatiftiF ber am 1. 3wti b. 3. in gürid; vorgenommenen DolFsjärjlnng

ift erfdjieucn.

Dattadj bat güridj (2 1,000 (Einwohner. Unter biefen ftnben fid; 5425

Sdjfifcen, baron finb 60 pro3eut rerbciratfjet, 15 pro3. oerlobt, 25 proj. nur
perliebt. Hidjt weniger als 855 haben nod; nie in's geutrum getroffen, (522
trugen erfte pfeife baoon, uub oon biefen letzteren baben 3(0 iljre preife oer=

tritufeu.
ferner Ijat güridj 5583 Ködjiuueu, meldje jufammen bereits tu,~,i>;

Suppen oerfa^cu fjaben, aber nur (3l/s pro3ent baoon aus Derliebtbeit. ferner
Ijaben biefelben insgefammf 999,5 15 (Teller jcrfdjlagen, baoon Fjätten 983,22t
(Teller fdjon rortjer einen Sprung.

3m (Satten Ijat gürtcb (7>u Hlpcutourifteti, rott benen fcbon 263 in
einem Slbgrunb gelegen haben ttnb bind! ein IDnnber gerettet worben finb. Von
biefen flettertett 55,7 pro3ent auf bie Berge iljrer (Scnmbrjeit megen, 25, m nm
fidj ansjiijeicbticu, " prosettt megen uiigliicflidjer Stiebe, 33,5 met! fie nidjts
Befferes 311 tbun mußten.

publifum Hamlet
vor bent

bireftorlofen*) 23 e t n e r Stabttbeatcr.
fMuein ober ntdjt hinein Das ift bie frage.
(Db's ebler int (Setttütb, bie Biere trinfen,
Die im (Sefcllfdjaftstjaus uns minfen, ober

Sid; mafftteub gegen eine See oon plagen.
3tt Siefj (Theater geljn Bm Hubig fdjlafen
3'n Sdjatten ber breiblättrigett Regie,
Das wär' ein giel auf's iunigfte 311 münfdjcu.
Sdjlafeu Dielleicbt audj träumen 3a ba liegt's.
Was tu bem Sdjlaf für (Träume fommen mögen,
Das 3U'ingt nus, ftill 31t ftebtt. Das ift bie RücFficbt

Die bodj 100hl für's (Sefellfdjaftsbaus etttfdjeibet.
£s ift bie furcht oor etwas, bas ber Porbang
3ct5t nod; rerljüüt, was unfern IDillcu irrt,
Dap mir bic Uehel, bte mir haben, lieber

(Ertragen, als 311 unbefannten flieh'u.
feig madjt uns btefes fopflofe (Theater.

Der attgebor'ueit färbe ber (Entfdjließuug
ÏDirb bes (Sebatifcus Bläffe augefrättfelt.
Den Unternehmungen ooll ITiarF unb Hadjbrucf,
Die bort wohl mären möglidj noch geroefen,
Sinb fdjmadjooll jetjt aus iljrer Bahn gelenft
Durd) Rücfftdjt auf oerletjte (gttelfeit.
3d; gebe nidjt biitein! Dodj, fieb ba! ftill!
Die reijettbe Ophelia. Hympbe, idjlief;
3u Dein (Sehet geroiffe Süttben ein

Der Komtniffion. Unb roeil bodj bas (Theater

IHid) nidjt hineinFriegt, -- gebe Du ftatt meiner.

groar roollt' id; in eiu Klafter erft Dieb fenben.
Doch bleibt fieb's gletd;. IDas Dir oerfprad; bas Klofter,
Die Sangcmcilc ffnbefi Du audj bort. ab.

*"Dte Berner CTbeaterfotnntiifion bat bcidjloffen, bas (Theater biefen
IDiutcr obne Dircftor, uur ron beu bret redjt mittelmäßigen Regiffeitren ge-
leitet, beftebcu 311 [äffen. HumerFniig ber Hebafttott.

Allgemeines 2îTilitâr=£iebesIïeo einer Sdnpeijer ~Sungfrau.
Hadjgerabe hört man jetjt genug, oom großen Eruppcnjufammcujug,
Da gibt's 311 fdjan'it, ba gibt's 311 gaffen, es ftefjt bie gatt3e Sdjroeij iu IDaffen.
Uub meint td; feh' fo ftolj unb füljn, bie Krieger ba »orüberjtelj'n
Dann fteljt mein fjer^ alsbalb in flammen, mir jiebt fidj bas IDaffcr im

tTtunb 3ufammen.
Bei biefen Gruppen, brum roobl bieg', eiu iî r u p p e 11 3 u f a m m e n 3 u g aud) bics.

^riocraiijcbes.
3üugft fagte etn jabmer liberaler 311 einem heftigen Sojialbemofraten :

Da Sie oft roüttjenb brauf' uttb fadjte brangeljett, fo ftnb Sic ein

Drauf m oor, aber ntdjt ein Dran-mooi.

UntenDvfig.
Sepp: Sd;o mieber fo ttc otrjwanti Hbfttmmctä Do mödjtt gab alle»

mol äu gati3ä cSäjjbocf rermörgä us luter lötbtgcr tTäubi!"
Sollt: UJör äu mein«, mas frtv» ritogg roin1 Il>tgä worum miKutbä?

braucfjft uüt5 bä3tte 3'tbue meber jo" fdu'vbä ober weint b' nöb magft, febribft

halt nä."
ïicpp: UJörfd) globä, aber bas djann i fjalt nöb! tDääg nöb, rote mä

muefj ber fcberäftiel Ijäbä. £in Sommer hau i mueäfjä b'tSääfjä Ijüeta 011b em

IDitttcr Sdjuclmääfters (Sofa, bo bämmer beeb 3,f3mmä fä §yt Fa 31t berigä
Harä3Üüg."

"Soni: 3^ 'ueg, 's ift gar Fä liäreta! 3 tt,i" ber's grab 3äga. itfit
em Bleiwiß madjfi aljiwerts en Strict; onb brof ui fo nä Xöpfli, beim mad)ft
btttäbra ä ronb's Hölleli ; of bä rädjtä Sitä ajä bfdjäbeli bief. Das hääjjt benn :

3a." IDenn b' aber ntäuft: nä, fo 3Üdj jwee Stridj 011b beim mieber äu.Strtdj
mit ämä Cbricfiböggli obenanä, onb än Stridj mit ein (Töpffi, onb 3'al(erletfd;t
mieber jeê Strid; gab roie roruäbra, onb benn bruud;ts än pof|retä Hahr,
wenn er nöb djörmt lefä: Hein" oerftob'fdj? djafd; ädjt b'baltc t byner

©brädjuglä? probicr's!"
Sepp: fjäft erft na Rächt! prohierä ift ober Dnftirä. 3^' bä (Töfel!

Das Hein" bruudjt 3'oiel, bas bring i bigopplig nöb berä."

Sont: Das bruudjt mä löjcl D'fjoptfadj ift ^a." Diä gfdn-bä
Doimerä, 100 jetjä reftreutbirlät uub tntatübelet, tljiicitb's ber Heligtob, .flieh onb

cm Boubcsrottj 3'läb. ITÎadj bit fä Spargtmetttcr, fdjryb allernyl 3°" ; tntt
Hää" djaft bütigs (Tags Fan Winnie! oerbienä onb au Fä (Selb, frög uu bä

Ijcrr pfarrer. rjefdj Fort?"

Sepp: 3o waul i baril ber gab erber! guet Hadjt."

(Einem Dorfmagnaten ins Stammbudx
(Traf jüugftens an ber fSartenerf'
Den £anbtiogt mit beut fjimb ;
Der Köter roäljt bes Hüffens Sperf
Ob Ufeifters l) n l b fcfjier muub.

Dod) roie ber Dogt mid) nabelt fab,
Da wich fein froljer Sinn
IDarum
Der grimm'ge Bliff, ber fagt mir's ja:
IDeil idj fein Pjunb nicht bin.

-yt\i>: 3f bein Dater jur Kantottsrattjsmatjl ntdjt als Kaubtbat auf
geftellt

(fltto: IPeif; ntdjt; id; flimmere mid; gruubfätjlid; nidjt um politiF."

schönstes Mort schönste 25eute. <A

àî er Ertrag ruft iu unsre Gaucu i

Ds Der Schweizer soll sich Kent erbauen ;

Da lassen Patrioten-Seelen
Sich znin Gebete nichl befehle» :

Sic fühlcn Alle sich getrieben
Das schöne Vaterland zu lieben;
Sie fühlen sich, den licrrn zn loben

Zu preis und Dank, emporgehoben,
Ls ruht der Neid - das böse lassen
Uud Eifersucht und Slolz der Klaffen;
Es rilhcii nächtlich, dunkles Treiben,
Das Unterwühlen, Schreien, Schreiben.
Das Fest ist heilig, und es müssen

Sich Freund und Feinde froh begrüßen!

vorbei der Tag? lvie wird es kommen?

Ist schon das klare Licht verglommen

Das Eidgenossen stärkt nnd einigt?
wird gegenseitig fort gesteinigt?
Und sind sie wieder da, die Zeiten,
Ivo die Parteien weiter streiten?

So lass sie streiten, lass sie kämpfen,
Ein Iv ö r t ch e n kann die Flammen dämpfen,
Ein wörtchcn, das iu süßen Tönen

Entzweite Brüder will versöhnen;
Ein wörtchen, das da wie die Sonne,

Ein Glück verbreitet, Licht nnd Wonne,

Ls leuchtet hell in alle Fernen
So mild uud freundlich gleich den Sternen,

Aus unfern Bergen steht's geschrieben,

In Fels und Gletscher eingetrieben,

In unsern Gerzen soll es wobnen.

Im vaterlande herrschen, thronen,

Und unauslöschlich, ewig leben,

Den späten Enkeln Glück zu geben:
Das wörtchcn: frei!" das schafft »nd waltet

Und frischen Muth und Kraft entfaltet,

wenn unsre Freiheit in Gcsabrcu
helvetia wird sie bewahren;
Da geht ein riausstreit rasch znm Ende.

Da bieten sich zum Schutz die liändc;
Wir lesen ja von Schlachtgebeten

wic fromme Väter Sieg erflebten ;

wohlan! fo beten wir anch beute,

Es gilt der besten, höchsten Beute,
Die wir erobert, hoch vereh.en,

Für die sich alle Schweizer wehren

Zu wahren ihren alten Namen,

Als v o l k von Gottes Gnaden Amen

Züricher Statistik,
Die Statistik der am i, Juni d, I, in Zürich vorgenommenen Volkszählung

ist erschienen.

Danach hat Zürich l2 1,mir» Einwohner, Unter diesen finden sich ,'>ri,'>

Schützen, davon sind »» Prozent verheirarhet, >,'> Proz. verlobt, 2,1 Proz. nur
verliebt. Nicht weniger als haben noch nie in's Zentrum getroffen, l522
trugeu erste preise davon, und von diesen letzteren haben 'ir> ihre preise ver-
trnnken.

Ferner hat Zürich ,'>5Xî Köchinnen, welche zusammen bereits ilr, 7,1,7

Suppen versalzen haben, aber nnr lZ'/s Prozent davon ans Verliebtheit. Ferner
haben dieselben insgesammt yyy.Zs.', Teller zerschlagen, davon hatten >>x5,22i

Teller schon vorher einen Sprung.
Im Ganzen hat Zürich >7^r Alpentonriste», von denen schon 2>,7> in

einem Abgrund gelegen haben nnd durch ein Wunder gerettet worden sind, vou
diesen kletterten 55,7 Prozent auf die Berge ihrer Gesundheit wegen, 2,î,x um
sich auszuzeichnen, 7 Prozent wegen unglücklicher Liebe, 55, ,î weil sie nichts
Besseres zu thnn wußten,

j^ublikuin Hamlet
vor dcm

dnvklorlosen", ^ e r II e r ^tadttbeater.
Hinein? oder nicht hinein? Das ist die Frage.
Bb's edlcr im Gemüth, die Biere trinken,
Die im Gesellschaftshaus uns winken, oder

Sich waffnend gegen eine Sec von plagcn.
In dieß Theater gehn? km! Rnhig schlafcn

Im Schattcn der dreiblättrig«! Regie,
Das wär' ein Ziel auf's innigste zu wünschen.

Schlafcn? vielleicht auch träumen! Ja! da liegt's.
was in dem Schlaf für Trännic kommen inögcn.
Das zwingt »us, still zu stch». Das ist die Rücksicht

Die doch wobl für's Gesellschaftshaus entscheidet.

Es ist die Furcht vor etwas, das der Vorhang
Jetzt noch verhüllt, was unsern lvillen irrt,
Daß wir dic Uebel, die wir haben, lieber

Ertragen, als zu unbekannten siieb'n.

Feig macht uns dieses kopflose Theater.
Der anaebor'nen Farbe der Entschließung
îvird dcs Gedankens Bläffe angekränkelt.
Dcn llnterncbmnngen voll Mark und Nachdruck,
Die dort wohl wären möglich noch gewesen,
Sind schmachvoll jetzt aus ihrer Bahn gelenkt
Durch Rücksicht aus verletzte Eitelkeit.
Ich gehe nicht hinein! Doch, sieh da! still!
Die reizende Gphclia. Nvmphe, schließ

In Dein Gebet gewisse Sünden ein

Der Kommission. Und weil doch das Theater
Mich nicht bineinkriegt, - aehe Du statt meiner.

Zwar wollt' ich in ein Kloster erst Dich senden.

Doch bleibt sich's gleich, was Dir versprach das Kloster,
Die Langeweile findest Dn anch dort. ab.

* IDic Bcrner Tbeaterkommission bat bcschlossen, das Theater diesen
Winter ohnc Direktor, nur von den drei recht mittelmäßigen Regisseuren ge-
leitet, bestehen zu lassen. Anmerkung der Redaktion.

Allgemeines Militär ^iebeslied einer Schweizer ^llngfrau.
Rachgerade hört man jetzt genug, vom große!, Trnppeiizufammenzng,
Da gibt's zn schau'n, da gibt's zn gaffen, cs stcht die ganze Schweiz in Waffen,
Und wenn ich seh' so stolz und kühn, die Krieger da vorüberzieh'n
Dann steht mein kierz alsbald in Flammen, mir zieht sich das Wasser im

Mund zusammen.
Bei diesen Truppen, drum wohl hieß', ci» T r u p p e n z u s a in ni e n z u a ancb dies,

Mooralisches.
Jüngst sagte cin zahmer Liberaler zu einem bcstigeu Sozialdemokraten-

Da Sie oft wüthend draus und sachte drangehen, so sind Sie ein
D r a n s m 0 0 r aber nicht ein I) r a n - m » 0 r. »

Ullterwvsig.
Sepp; Scho wieder so ne verzwanti Abstimmetä Do inöchti gad allemal

än ganzä Gäßbock verwörgä us lutcr löthiger Tänbi!"
LâN wör an meinä. was dos cbcnî? n>è! tl^gä >ootNl!> ^rnn-t^rirrbri

brunchst nütz däzue z'thne wcdcr jo" schrvbä oder wcnn d' nöd magst, schribst

halt nä."
üeppl wörsch globä, abcr das chauu i halt nöd! wääß uöd, wie mä

mueß der Federästiel häbä. Em Sominer han i mueäßä d'Gääßä hüctä ond cm

Winter Schnclmäästers Gofä, do Hämmer beed z'säinmä kä Zyt ka zn derigä
Naräzüüg."

Toni; Jä lneg, 's ist gar kä liäreta! I will der's grad zägä. Mit
cm Blciwiß niachst abnoeris cn Strich ond drof ui so nä Töpfli, denn machst

hinädra ä rond s Nölleli ; of dä rächtä Sitä asä bschädeli dick. Das hääßt denn :

Ja." wenn d' aber mäust: nä, so züch zwee Strich ond denn wieder än Strich
mit ämä Ehriesiböggli obenanä, ond än Strich mit em Töpsii, ond z'allerletscht
wieder zwee Strich gad wie vornädra, ond denn bruuchts än pohretä Rahr,
wenn er nöd chönnt lcsä: Nein-' vcrstoh'sch? chasch ächt b'halte i dyncr
Ohrächnglä? probier's!"

Sepp; käst erst na Rächt! Probierä ist ober Dnstirä. Jä dä Töfel!
Das Rein" brnncht z'viel, das bring i bigopplig nöd herä, "

Toni; Das braucht mä lözel! D'lioptsach ist Ja." Diä gschvdä

Dounerä, Ivo jetzä restrenthirlät und iniatübelct, thncnd's der Religioh z'lieb ond
em Loudesroth z'läd. Mach du kä Spargimenter, schryb allemyl Io" ; mit
üiää" chast hütigs Tags kän kinimel verdienä ond au kä Geld, frög uu dä

Herr Pfarrer, kiesch kört?"
Äepp! Io waul i dank der gad crber! guet Nacht."

Einem Dorfmagnaten ins Stammbuch.
Traf jüugsteus au der Garteueck'
Den Landvogt mit dem lhnnd ;
Der Köter wälzt des Rückens Speck
Ob Meisters linld schier wnnd.

Doch ivie der Vogt micb nahen sah,
Da wich sein froher Sinn
Warum
Der grimm' ge Blick, der sagt mir's ja:
weil ich sein vund" nicht bin.

5rih- Ist dein Vater zur Kantonsrathswahl nicht als Kandidat ans
gestellt ?'

«?tto; weiß nicht; ich kümmcrc mich grundsätzlich nicht um Politik."


	Schönstes Wort - schönste Beute

